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Handliches Büchlein für 
den Aufsichtsrat

VON MARTIN BECK
Prof. Martin Beck war Geschäfts­
führer des Diakonischen Werkes 
Württemberg und ist Gründer 
der Beck Management Center 
GmbH sowie mehrfacher Auf­
sichtsrat. Im Informationsdienst 
SOZIALwirtschaft aktuell beleuch­
tet er regelmäßig in der Glosse 
»Aufsicht vs. Führung« das pro­
fessionelle Verhältnis zwischen 
Kontrollorgan und Management 
sozialer Organisationen.
www.beck-management-center.de

Aufgabe des Aufsichtsrats ist es, den Vorstand oder die 
Geschäftsführung bei der Leitung des Unternehmens 
zu beraten und zu überwachen, heißt es sinngemäß in 
vielen Grundsatzpapieren. Doch wie man Aufsichtsrat 
wird und was man dann konkret zu tun hat, sind 
eher Themen am Rande von Gremiensitzungen und 
Tagungen. Ein neues Buch will hier Abhilfe schaffen.

Genau das wollte man doch schon immer 
einmal wissen: »Wie Sie Beirat oder Auf-
sichtsrat werden«. Die Antwort gibt der 
Autor und Wirtschaftsprüfer Rudolf X. 
Ruter, der sich schon seit Jahren mit dem 
Thema Aufsicht und Aufsichtsräte befasst.

Ruter ist auch einer der wenigen Auto-
ren, der strenge ethische Maßstäbe an die 
Aufsichtsratstätigkeit anlegt. Nun also ein 
Buch für alle, die noch nicht Aufsichtsräte 
sind, und für die vielen, die sich in einem 
solchen Amt wiederfinden und wenigstens 
nachträglich und on the job wissen wol-
len, was dort von ihnen erwartet wird.

Die Entstehungsgeschichte ist schnell 
erzählt: Nachdem Rudolf X. Ruter zum 
hundertsten Mal nach einem Vortrag oder 
einem Seminar gefragt worden war, wie 
man denn Beirat oder Aufsichtsrat werden 
könne, und er jeweils geduldig Auskunft 
gegeben hatte, wie man zum Aufsichts-
ratssitz in einem renommierten Unter-
nehmen gelangen könne, fasst er sich ein 
Herz und schrieb sich von der Seele, was 
die Leute immer wieder gefragt haben.

Heraus kam ein handliches Büchlein, 
fast schon ein Brevier, in dem systema-
tisch, aufgelockert durch kluge oder 
zumindest humorvolle Zitate berühmter 

Menschen, die möglichen Wege, die am 
Wege aufgestellten Fallen, die sicheren 
Fehlwege und die todsicheren Absturz-
stellen beschrieben werden.

Die fünf Kapitel von A: Grundsätzli-
ches und Fragestellung bis E: So werde 
ich Beirat – So werde ich Mitglied eines 
Aufsichtsrates führen die Interessenten 
nüchtern und sachlich von den ersten 
Überlegungen, warum, wo, wie und 
wann ich Aufsichtsrat oder Beirat werden 
sollte, bis zu den finalen Ratschlägen, 
zu deren Umsetzung lediglich noch ein 
Quentchen Glück erforderlich ist.

Dazwischen wird genetworkt, was das 
Zeug hält, und die schon erwähnte Nüch-
ternheit liefert regelmäßig dämpfende Fra-
gen und Antworten. Wer sich davon nicht 
abhalten lässt, bekommt ein Programm für 
mehrere Jahre geliefert, das ihm aber auch 
sonst im Leben und im Beruf helfen kann.

Der Rezensent gratuliert dem Autor zu 
den glänzenden Idee und zu deren kühlen 
und sachlichen Umsetzung und wünscht 
den Leserinnen und Lesern, die sich das 
Buch heimlich selber schenken, viel Ver-
gnügen bei der Lektüre und noch viel mehr 
Erfolg und Frustrationstoleranz bei der 
Umsetzung der Ruterschen Vorschläge.n

»Für Aufsichtsräte gibt es viele 
Fallen, Fehlwege und Absturzstellen, 
die man kennen sollte«

Rudolf X. Ruter: Wie Sie Beirat 
oder Aufsichtsrat werden. 
Voraussetzungen – persönlicher 
Projektplan – Networking. 
Erich Schmidt Verlag, Berlin 
2016. 166 Seiten. 29,95 €.  
ISBN 978-3-503-17108-8.
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